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nn 
das telin, 17. April. Se. Majeftät der König haben dem 
June Theodor Müller zu Bettingen, im Regierungs⸗ 
Inn ik Trier, die Rettungs Medaille mit dem Bande zu vers 
in geruht. g 
w ugekommen: Der Großherzoglich Mecklenburg⸗ 
Wolle talche Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und 
linge chtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Heſ⸗ 
une Rs von Ludwigeluſt. — St. Excellenz der General: 
don Lr und Commandeur der Sten Divifion, v. Loͤbell, 
Urt, 
Ron er General-Major und Commandeur der neunten Divi» 
kum Baron von Lü s o w, iſt zum interimiſtiſchen erſlen 
Ju unten von Glogau ernannt worden. 

dad 8 Stettin ſind im verfloſſenen Monat 30 beladene 
Inden, Gedadaſtete Seeſchiffe angekommen und von da 52 ber 
Nuit, un 24 geballaſtete Schiffe abgegangen. Die Haupt⸗ 
Ur. Fa welche ſeewärts eingegangen find, beſtanden in: 526 
105 Tarbedoͤtzen, 815 Etr. Südfrüchten, 246 Etr. Hanf, 
Lr. 9 nnen Häringen, 12,652 Tonnen Leinſaamen, 298 
Sana fer, 318 Ger. Meis, 17 28 Ger. Roſinen, 324 Cte. 
toter fl, 257 Ger. Taback, 400 Ctr. Wein und 83 Etr. 
Vis Ard Lumpen⸗Zucker. Die ſeewärts ausgeführten Han · 
Ayrzu tel veſtanden hauptſächlich in, 7680 Cie. Anochen, 
and S. aus Glashütten und Glasſcherben, 521 Etr. Eifen 
4 633 wl 310 Wispeln Getraide und Huͤlſenfrüchte, 
2168 Gtr. Raps und Rübſaat, 142 Eee. Glaaswaaren, 
h, irhnene Balken, 23,871 Kubitfug eichen Schiffsbau. 
hen 79 Ring Piepen», Orhoft: und Tonnenfläbe, Orhoft⸗ 
und Tonnendoden, 112 Ctr. Linnenwaaren, 12,590 
App. den und 104 Cir. Zine in Blechen und 8230 Ger. 
und Leinkuchen. — Zu Markt kamen im Monat März 


\ 


in Stettin 3484 Wispel, in Anklam 1257 Wispel und in 
Demmin 1229 Wispel Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer 
und Erbfen. 

Da die Weichſel in verfloffenen Monat März vom Eife 
frei geworden iſt, fo hat der Getreide- Handel in der 
dortigen Gegend einiges Leben gewonnen; es ſind z. B. von 
Graudenz nach Danzig 145 Laſt Weizen, nach Elbing aber 
63 Laſt Weizen und 20 Laſt Leinſamen verſchifft worden. Bei 
Thorn find 15 Gefäße ſtromaufwaͤrts und 5 Gefäße mit 49 
Mannſchaften abwaͤrts gegangen. a 

Deut ſchlan d. 

Münden, 10. April. Geſtern traf der Königl. Kabi 
nets⸗Courier Brennemann hier ein, und brachte die gewiſſe Nach · 
richt, daß Se. Maf. der König am 14. d. hier einzutreffen ges 
denkt. Die auf unſerer Kunſtakademie befindlichen jungen Maler 
ſollen den Plan haben, ihren Beſchuͤtzer König Ludwig feſtlich 
zu empfangen; die Studenten der Univerſität treffen Anſtalten 
zu einem b:illanten Fackelzug zu Ehren Sr. Mojeftät. 

Karlsruhe, 8. April. Das heutige, Regierungsblatt 
enthaͤlt eine Verordnung des Miniſteriums des Innern, 
das Geftütwefen betreffend, aus der wir folgendes aushe⸗ 
ben: Die hoͤchſte Abſicht bei Veredlung der Pferde⸗ 
zucht des Großherzogthums geht dahin, für jeden Landes⸗ 
theil die zur Landwirthſchaft nach der Verſchiedenheit der 
Lage, des Bodens und der Kultur erforderlichen eingen⸗ 
thuͤmlichen Pferderacen in demſelben ſelbſt zu gewinnen, 


und zugleich durch den Handel mit im Lande erzeugten, 


veredelten Pferden Quellen des Wohlſtandes zu eröffnen, 
und die bereits gegebenen noch zu erweitern, aber auch die 
zur Nachzucht nothwendigen Stammthiere im Lande zu ge 
winnen, um nicht fortdauernd in Abſicht auf letztere vom 
Auslande abhängig zu ſeyn. Da nun dieſer letztere Zweck 
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ohne einige Beſchraͤnkungen ſich nicht erreichen laͤßt, gleich⸗ 
wohl aber jedem Pferdezuͤchter es frei ſtehen ſoll, ob er 
an der Geſtuͤts⸗Anſtalt Theil nehmen will oder nicht, da 
ferner die daran Theilnehmenden ſich einige Beſchraͤnkun⸗ 
gen als Bedingung ihrer Theilnahme zum Beſten der Ge⸗ 
ſammtheit um ſo mehr gefallen laſſen koͤnnen, als der 
Staat fuͤr die Theilnahme an der Anſtalt und die daraus 
entſpringenden Vortheile nicht das mindeſte Geld⸗Opfer 
verlangt, endlich in Beruͤckſichtigung des Umſtandes, daß 
ſich eigentlich nur eine kleine Landesſtrecke, naͤmlich die 
Haardt und einige Graͤnzorte derſelben vermoͤge ihrer ei⸗ 
genthümlichen Verhaͤltniſſe zur Gewinnung einer nachhalti⸗ 
gen Stammzucht eignen, fo iſt hiernach für die Behand⸗ 
lung des Geſtuͤtsweſens Folgendes verordnet worden: Das 
Großherzogthum wird in zwei Geſtuͤts⸗ Bezirke eingetheilt. 
Jeder, in einem dieſer Bezirke wohnende Pferdezuͤchter 
kann dem darin beſtehenden Geſtuͤts⸗Verbande unter den 
hiernach angezeigten Bedingungen beitreten oder nicht. 
Der erſte Bezirk umfaßt die Haardt (Raſtatt, Karlsruhe, 
Philippsburg u. ſ. w., mit einzelnen angraͤnzenden Orten 
der Aemter Bruchſal, Durlach, Ettlingen und Baden,) der 
zweite die uͤbrigen Landestheile. (Folgen nunmehr die Be⸗ 
dingungen.) Wer ſich bei Aufnahme in den Verband durch 
den diesfalls noͤthigen Revers zu Einhaltung der vorge⸗ 
ſchriebenen Bedingungen verbindlich gemacht hat, verfällt 
im Fall der Nichtbefolgung derſelben in Conventional⸗ 
Strafen, die je nach den Umſtaͤnden 1 fl. 30 Kr. bis 35 
fl. betragen. Endlich werden jährlich zu Ermunterung der 
Pferdezuͤchter in dieſem Bezirke für die vier vorzuͤglichſten 
Zuchtſtuten je 50 fl. und fuͤr die beſten ſechs Stuten⸗ 
Fohlen von zwei Jahren je 22 fl. ausgeſetzt. Im zwei⸗ 
ten Bezirk unterliegt der freie Verkehr mit den Pferden 
keinerlei Beſchraͤnkung. 

Frankfurt, 12. April. Am 7. war S. D. der Her⸗ 
zog von Naſſau hier. Auſſehn machte fein ſchöͤnes Geſpann 


von vier ausgezeichnet ſchoͤnen ruſſiſchen Pferden, Grauſchim⸗ 


meln, welches Se. May. der Kaiſer von Rußland dem Herfoge 
zum Geſchenk gemacht hat. JJ. DD. der Herzog Ferdinand 
und der Prinz Augnſt von Sach ſen⸗Coburg Gotha find am 
Iten aus London hier eingetroffen. 

Unſer Senat läßt eige Anzahl goldene Doſen anfertigen, 
welche mit Frankfurter Anſichten geſchmückt, wahrſcheia lich zu 
Geſchenken on die beiden Zollunterhandlungen thaͤtig geweſenen 
Commiſſarien verwendet werden fol. — Das Guiolettſche 

Denkmal, von unſerm geſchickten Künftler Hen. v. Launitz, 
verfertigt, iſt numehr vollendet, vollkommen gelungen, und 
das Monument dürfte noch im Laufe dieſes Jahtes aufgeſtellt 
werden. : 

Ru ß lan d. ; 

Petersburg, 9. April. Am Mittwoch, den 6. d⸗ 
M. um 9 Uhr Morgens, haben in der Kirche des Kaiſerl. 
Schloſſes Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und die Kaiſerin, 
Ihre Kaiſerl. Hoheiten die Großfuͤrſten und die Großfuͤr⸗ 

ſtinnen das hellige Abendmahl genommen. Die Liturgie 
verrichtete der Beichtvater Sr. Majeſtaͤt, Ober⸗Prieſter 
Muſobeſkjt, nebſt der übrigen Geiſtlichkeit. 

St. Majeftät der Kaiſer haben nachgegeben, daß bei der 
durch gerichtlichen Aus ſpruch erfolgten Verbannung von De: 
bräern nach Sibirien den Weibern derſelben, nach ihrem Wun⸗ 
ſche, erlaubt werde, ihren Maͤnnern nach Sibirien zu folgen; 


überdem ſteht es denſelben frei, ihre noch nicht 10 Jahte alle 
Töchter mitzunehmen, fo wie auch diejenigen Töchter, wih, 
noch unverheirathet ſind und ihre Einwilligung dazu geben 
Dem geſtrigen Blatte des Journal de St. Petersbutz, 
in einem beſondern Hefte ein in Sranzöfifcher Sprache abge 
tes Sendſchreiben an den Redacteur des Journal des De 0 
als Antwort auf deſſen bekannte Artikel über die von St. 
jeftät dem Kaiſer an die Warſchauer Deputation gebaltene ll 
de, beigelegt. Dieſes Sendſchreiben, das vom 28. Du 
der v. J. datirt iſt, ward, wie es in der Einleitung danch 
der Redaction des Journal des Dedats unmittelbar na 
Publizirung jener Artikel zugeſandt, jedoch von derſelben 10 
tuͤckgewieſen. „Es kann dies ein Beweis ſein,“ fügt 
Briefſteller hinzu, „wie gewiſſe Maͤnner, die ſo tesa 
wenn es um Angriffe und Verleumdungen ſich handelt 
Freiheit der Vertheidigung zu begreifen und zu achten wie 
Vorgeſtern zwiſchen 1 und 2 Uhr Nachmittags find 7, 
Eis bei der Stadt an, ſich in Bewegung zu ſetzen. Die Juul 
Brucke ward auf eine kleine Entfernung abgetrieben, blieb 7 
aber ſtehen, bis ſich um 2 Uhr in der Nacht die ganze Eis 
löſte und zu treiben begann. Heute um 101% Uhr Vormilln, 
iſt die Verbindung zwiſchen beiden Ufern durch Bote w Mr) 
hergeſtellt worden. Des. diesjährige Aufgangs⸗Termin 
Newa gehoͤrt zu den früheften; denn mit Ausnahme des 57 
tes 1822, wo der Fluß ſchon am 6. (18.) März von Mi! 
Eisdecke befreit wurde, iſt derſelbe nie vor dem 22. DI 
(3. Aprit) aufgegangen; an dieſem Tage aber nur ein 
und zwar im Jahre 1723. Der mittlere Termin für 
Aufgang der Newa fällt auf den 9. oder 10. April. 6 
Das Gerücht von den zahlreichen Veränderungen ( 
der Kaiſer von Rußland im Begriff iſt, in dem Perfonal 


eine großere Reife antreten, nach Andern aber ſich gan 
Privatleben zuruͤckzithen würde, als Geſchaͤftstraͤger 10 
ſolle. An die Stelle des Staatsraths, Frelheren v. Ma 

kommt Herr von Labensfi, bisher Botſchafts⸗ Sekretär 4 
Collegienrath in London; daſelbſt erhält auch der wi! 
Staatsrath Lomonoſſow eine andere Beſtimmung. (P- 6) 


Großbritannien 


London, 9. April. Die Lords des Schatzes Haben 
4. d. anzeigen laſſen, daß in dem Jahre vom 5. Jauch 
bis 5. Januar 1836 der Ueberſchuß der Einnahme abet, 
Ausgabe von Großbritanien und Irland 1,620,940 Pf 
11%, P. betragen habe, und daß der vierte Theil diefes N 
ſchuſſes 405,235 Pfd. 1 Sh. 2 P., vom 7. April ab bi 
5. Juli 1836, zur Tilgung der offentlichen Schuld we 
gelegt werden. 

Die Kentish Gazette berichtet nach einem in Ce 
but y ſtark herrſchenden Gerücht, einem von einem deren 
ſentanten von Kent eingegangenen Briefe zufolge, wer % 
Parlament fofort aufgelöft werden, wenn g 
allgemein erwartet würde, die Lords die Irlän 8 oll 
Munizipal⸗Corpotations⸗Bill verwerft g 
ten. — Her D Connell hat eine Einladung zur 


* 


8 ; 
guhmaste in Leeds erhalten, fie aber ausgefchlagen, da feine 
Ana im Parlamente nöthi g fei, 0 
5 Abr Capitain Napier, Portugieſiſcher Abmiral, iſt von 
„Admiralität auf Befehl Sr. M. des Koͤnigs wieder in ſei⸗ 
ang in der Britiſchen Marine eingeſetzt worden. 
ßen orning Herald). Es iſt bereits bekannt, welche 
dan e Fortſchtitte in Birr (Parſonto wn) der Verſuch 
are dt bat, eine reinere Art der Gottes ⸗Verehrung einzuführen, 
dur in der toͤmiſch⸗katholiſchen Kitche beſteht. Ein Geiſtlicher, 
Crotiy. deſſen Beſtrebungen ſchon oft die oͤffentliche Auf⸗ 
wife in England erregten, hat fo eben ein Sendſchreiben 
fing entlicht, worin folgende aus der Feder eines kathol. Prie⸗ 
von werkwürdige Stellen vorkommen: „„Proteſtanten 
110 rland! Erinnert Euch, daß Ihr die Nachkommen je⸗ 
den 1ctetlichen Ahnen feid, die in der glorreichen Revolution 
blutet 83 für die Sache bürgerlicher und religiöſer Freihrit 
dier und dann die ſtakenden Freiheiten ihres Vaterlandes 
Ogo, aufrichteten über dem Sturze eines erbarmungsloſen 
bug welcher ſeinen Kroͤnungs⸗Eid verletzte, ſeinen Ver⸗ 
ia it feinem Volke brach und ein Werkzeug ward in den 
lum, gottloſer Jeſuiten und Pfaffen, welche die Lehre pres 
in daß keine Religion beſtehen konne ohne Papſtthum. 
nel zulegen in erklärtem Kriege mit der Tpran⸗ 
tholind der Gewaltherrſchaft der Roͤmiſchka⸗ 
wie ‚den Hierarchie dieſes Landes; wir find, 
pfer für! kühne und un erſchütterliche Käm⸗ 
ichen ereligiöſe Freiheit, für die unveräußer⸗ 
eg Machte des Gewiſſens, dem kein menſch⸗ 
dd es achtwort gebieten darf. Gelingt uns unſer Werk, fo 
1 ven den wohlthaͤtigſten Folgen für die Sache wahrer 
En in Irland begleitet fein. Vitle katholiſche Pricfter 
bunten dieſem Augenblicke ihre Augen auf uns gerichtet und 
Den fen mit Zittern den Erfolg unferes Unternehmens. Se⸗ 
Bahn duns; mit Hülfe der Proteſtanten, muthig auf unſeter 
vorwärts ſchreiten und die Ketten der Unterdruͤckung bre⸗ 
| Unfer 8 o werden auch viele von ihnen ſich ermuthigt fühlen, 
ferien iiſpiel nachzuahmen und ſich und ihre Herden zu bee 
Die non der Knechtſchaft und dem Despotismus Roms.“““ 
| mug 1 70 Glaubens form ſcheint eine Miſchung von Katholizis⸗ 
| i iR roteſtantismus zu fein; fo behält ſie z. B. die Meſſe 
chf. 'r fie aber nur als ein Dank =, nicht als ein Suͤhn⸗ 
damen Gn Bir allein giebt es über 2000 Anhänger der 


don En William Bentink, der frühere Beneral⸗Gouverneur 
A. Fibre dien hat bereits durch einen General⸗Befehl vom 
dem T tuar 1835 alle körperliche Züͤchtigungen in 
belegt eile des Heeres, welches aus eingebornen Oſtindiern 
den to alen und Entlaſſung aus dem Dienſte an de⸗ 
eſetzt. 
ki elta ſoll ſich ein Kern Italieniſcher Flüchtlinge ges 
in au en, die, wenn ſie nicht von der Engliſchen Regierung 
Schriften e durch ihre Propaganda und ihre 
e ö 5 
ehem könnten. talieniſchen Staaten ernſtliche Beſorgniſſe 


fen 5 Igte von den singerift geweſenen Wall fiſch⸗Schif⸗ 


Duft Inſeln gebracht worden. Es ſoll in der trauri 

day aflung geweſen fein. Von 70 Menſchen, die a 5 

4, das Schiff das Eis verließ, lebten nur noch 3 oder 
viele von den Todten lagen noch im Raume, da die 


Dau Dam Capitain Roß in See angetroffen und nach den 


Ueberlebend m die Kräfte nicht gehabt hatten, fie der Metres. 
tiefe zu übergeben. . 
BRETTEN 

Paris, 10. April. Nachdem die Depurieten fich mehre 
Tage hintereinander in ihren reſp. Büreaus mit dem Geſetz⸗ 
Entwurfe uͤber die Beſteuerung des Runkelrüben⸗Zuckers 
beſchaͤftigt, iſt die Kommiſſien zur Berichterſtattung über dies 
fen Gegenſtand nunmehr definitiv zuſammengeſetzt worden; fie 
beſteht aus den Herten Dumon (Lot), Semerie, Salverte, 
Prunelle, Duprat, Laplagne, Defitte, Meynard und Gene⸗ 
tal Bugtand. Die Mehrzahl dieſer Kommiſſaire iſt dem Ge⸗ 
ſetz-Entwurfe abgeneigt. 

(Deputirten⸗Kammer.) Sltzung vom Sten 
April. (Nachtrag.) Tages⸗Ordnung: Diskuſſion des Ger 
fees, wodurch einige außerordentliche und Supplementar⸗Kre⸗ 
dite für 1835 gefordert werden. Die Artikel werden faſt ohne 
olle Debatten angenommen. Ein einziger der 50,000 Fr. Co⸗ 
loniſationskoſten füe Mascara fordert, erregt Widerſpruch. 
Herr Jaubert meint, wir haͤtten ganz andere Dinge zu Mas⸗ 
cara gethan, als coloniſiren, und es ſei nicht abzuſehen, wie 
man für die Coloniſation dieſes Ortes etwas fordern konne. 
Der Kriegsminiſter erklaͤrt, daß die Bezeichnung Coloniſa⸗ 
tion bei dieſem Poſten ein Irrthum ſei; es ſeien Admini⸗ 
ſtrations⸗Koſten. (Gelächter) Eine Stimme: „Was 
haden wir denn zu Mascara adminiſteirt?“ Herr v. Argout 
erklart die Urſache der Bezeichnung und proteſtirt gegen die Uns 
ſicht des Kriegsminiſters, der die Bezeichnung einem Irrthum 
im Bureau des Finanzminiſters zuſchrieb. Das Geſetz wird 
hiernächſt mit 193 Stimmen gegen 46 angenommen. — 
Sitzung vom 9. April. Heute war naͤchſt manchen min⸗ 
der intereſſanten Bittſchriften eine Petition (wie fie alljaͤhr⸗ 
lich wiederkehrt), diesmal von mehren Einwohnern von Paris 
und Toulouſe an der Tages⸗Ordnung, worin die Abſchaf⸗ 
fung des Geſetzes, das der Familie Buonaparte 
die Ruͤckkehr nach Frankreich verbietet, fo wie 
die Verlegung der irdiſchen Ueberreſte nach Pa⸗ 
tis verlangt wird. Den Bericht *) hatte Graf v. Har ⸗ 
court abzuſtatten, der auch diesmal zu keinem Reſultate 
führte. Wir heben nur die Erklärung des Conſeils praͤ⸗ 
ſidenten hervor, welche alſo lautet: „Ich habe zwar nur 
einige kurze Erklärungen abzugeben, aber fie werden eben fo 
gewichtig als freimuͤthig ſein und Ihnen die Gedanken der Re⸗ 
gierung uͤber den in Rede ſtehenden Gegenſtand offenbaren. 
Ich hege ein lebhafteres Gefühl als irgend Einer für jenen uns 
ſterblichen Ruhm, der nicht bloß der Ruhm eines Einzelnen 
war, ſondern dem ganzen Lande angehoͤrt. Sie Alle aber 
wiſſen, meine Herren, daß ſich an den Namen Napoleon Er⸗ 
innerungen bürgerlicher Zwietracht knuͤpſen; man hat es ge⸗ 
wagt, dieſen erhabenen Namen zu entweihen. Kehrten die 
Mitglieder der Familie des Verſtorbenen nach Frankreich zu⸗ 
rück, fo würden fie zwar nicht (ich bin deſſen gewiß) dieſe 
Gunſt miß brauchen, wohl aber könnten die Ruheſtöͤrer ſich ihrer 
ohne ihr Wiſſen bedienen, um eine neue Fahne des Aufruhrs 
aufzupflanzen. Man muß die Zeit nicht raſcher vorſchreiten 
laſſen, als fie vorſchreiten will. Ich bin überzeugt, daß einſt 
eine Zeit kommen wird, wo wir unbedenklich bewilligen koͤnnen, 
was die Bittſteller von uns verlangen; heute aber würde dies 

) Unter den unterſchriften dieſer Petition befanden ſich die 

Namen Clary, Gactau Murat, Guſtav v. Montebello, Fuͤrſt 
von der Moskwa, Herzog von Padua u. N. 
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nicht ohne Gefahr für das Land geſchehen können, Man will 
uns einreden, Napoleons Aſche auf St. Helena ſei ein Flecken 
für Frankreich; Sie werden dieſer Anſicht nicht ſein; wären 
Sie es, ſo muͤßten Sie taͤglich verlangen, daß jener Flecken 
ausgelöſcht werde. Fur Frankceichs ruhmgekroͤntes Haupt 
kann aber Napoleons Grab, wenn auch in fremder Erde, kein 
Flecken ſein. Es giebt etwas, das uns noch mehr gelten muß, 
als die Theilnahme, die wir dem Unglücke ſchuldig find: das 
Intereſſe des Landes.“ Nach diefen Bemerkungen des Deren 
Thiers ſchritt die Kammer, ohne Rückſicht auf den Antrag der 
Kommiſſion in Beziehung auf den Theil der Petition, wonach 
die Rückkehr jener Familie nach Frankreich geſtattet werden ſolle, 
zur Tagesordnung Der zweite Theil, die Translocirung der 
irdiſchen Ueberreſte Napoleons betreffend, wurde dem Conſeils⸗ 
Praͤſidenten uͤberwieſen. — Aerger als je wird ubrigens jetzt 
bei minder intereſſanten Debatten über die häufigen Abſenzen 
der Deputirten geklagt, heute wurde mit Namhaftmachung der 
Abweſenden im Moniteur gedroht. 

Bei Gelegenheit der in der geflrigen Sitzung der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer ſtattgehabten Debatte bemerkt ein hieſiges 
Journal: „Wir glauben zu wiſſen, daß der Herzog v. Bro⸗ 
glie und der Graf v. Rigny nach einander Schritte gethan ha⸗ 
den, um die Auslieferung der Gebeine Napoleons zu erlangen. 
Aber man hat nicht auf offizielle Weiſe unterhandelt, ſondern 
der General Sebaftiani, dem Inſtcuktionen in dieſer Beziehung 
ertheilt waren, hat nur muͤndliche Eröffnungen über dieſen Ger 
genſtand gemacht, weil man weiß, wie wenig England geneigt 
if, hinſichtlich dieſer Sache den Wünfhen Frankreichs nachzu 
geben. Wir ſagen es mit Bedauern: die Regierung darf ſich 
nie Hoffnung machen, in den Beſitz der irdiſchen Ueberreſte Na⸗ 
poleon's zu gelangen. England wird niemals darein willigen. 
Jene Ueberreſte find für Großbritannien eine Trophäe, die es 
uns um ſo weniger abtreten wird, als ſie zu gleicher Zeit ein 
Gegenſtand der Spekulation iſt. St. Helena war früher, wie 
Jedermann weiß, eine verlaſſene Inſel, wo die Schiffe hoͤch · 
ſtens anlegten, um friſches Waſſet einzunehmen. Sie hat 
aber eine große Wichtigkeit erlangt, ſeit Napoleon daſeldſt ein 
Gefaͤngniß und ein Grab fand. Die Englaͤnder ziehen aus Al⸗ 
lem Geld, und die Britiſche Regierung laßt ſich die Exlaubniß, 
das Grab Napoleons beſuchen zu dürfen, theuer bezahlen. Die 
Neugierde der Engländer, und die Pietät, welche einige Fran: 
zoſen für die Gebeine Napoleons hegen, haben der Regierung 
Großbritanniens Millionen eingebracht. Es laßt ſich daher 
nicht erwarten, daß unſer Verbündeter zu unferen Gunſten tine 
ſo koſtbare Trophaͤe aufgeben werde.“ 

Prozeß wegen des Attentats von Neuilly. 
Erſt nach ſechsſtuͤndiger Berathung kehrten am Sten d. die Ge ⸗ 
ſchwornen in den Sitzungs Saal des Aſſiſenhofes zurück. Der 
Vorſteher der Jury verlas mit lauter Stimme die nachſtehende 
Entſchtidung: Die Wittwe Chaveau, Combes, Delont, Du⸗ 
lac, Duval, Leglantine, Boiteau und Leroy werden für 
Nicht ſchuldig erklärt. Gabriel und Karl Chaveau, Huil⸗ 
lery, Huſſon und Hubert werden der Theilnahme an einem ge⸗ 
gen das Leben des Königs gerichteten Komplotte für ſchul⸗ 
dig befunden, jedoch wird bei Allen auf mildernde Umftände 
erkannt. Karl Chaveau allein wird für ſchuldig erklart, Hand: 
lungen begangen oder begonnen zu haben, um die Ausführung 
der Komplotts vorzubereiten. Huillery und Hubert werden 

außerdem der Beleidigungen gegen einen Polizei⸗Kommiſſarius 
und des Anſtimmens aufrühreriſcher Gefänge für ſchuldig er⸗ 


kannt. — Die acht Freigeſprochenen, mit Ausnahme des 
von dem Pairs hofe zu 20 jähriger Feſtungsſtrafe kondemnittt 
Boireau, wurden ſofert auf freien Fuß geſetzt, worauf dei 
Präſident die fünf Verurtheilten fragte, ob fie in Bezug auf 
die Straf Anwendung noch irgend etwas zu ſagen hätt 
Huillery, ſich gegen die Jury wendend: „Meine Herten, 
Sie werden ſehen .. Der Praͤſtdent: „Hulle, 
Ihe könnt jetzt nur noch über die Straf⸗Anwendung ſplechen. 
Die Vertheidiger geben ſich alle Mühe, den Angeklagten 1 
beruhigen. Huillery: „Ich bin ruhig, und bitte den HE” 
Präfidenten, mit das Wort zu geben.” Der Präſi den 
„Ich gebe es Euch unter der Beringung, daß Ihr nur ne 
die Anwen undung der Strafe ſprechet.“ Hubert mit entf! 
„Wir find Republikaner, und wir wollen die Steafe erliiden 
Wir find keine Mörder! Man hat Unſchuldige verurthei 
Nein, die Republikaner find keine Mörder! Man wird in m 
fern Reihen keine Binditen finden!! “ Der Präſi den 
„Hubert, wenn Ihr fo fortfahret, fo werden wir Euch 
dem Gefaͤngniſſe zurückfuͤhren und Euch dort das Urtheil 
kuͤnden laſſen.“ Die Advokaten können Hubert, deſſen uf 
regung den hoͤchſten Grad erreicht hat, nur mit Mühe wi 
Niederfegen bewegen. Huillery: „Dir Jurp glaubt, a 
ſchuldig 5 ich erkläre aber laut und feierlich, daß ich unſchul 
din.“ Der Präfident: „Ihr düͤrfet Euch nicht gegen 2 
Ausſpruch der Jury auflehnen.“ Huillery: „Wellen e 
einem Manne, der ſeine Strafe erleiden muß, das Spec 
verbieten? Ich muß Alles ſagen, was ich auf dem Hel 5 
habe.“ Der Praͤſident: „Ich ermahne Euch zum krete, 
male, nut über die Straf⸗Anwendung zu ſprechen, oder n 
entziehe Euch das Wort.“ Karl Cha veau aufſtehend: „. 
verlangen keine Milderung der Strafe, keine Nachſicht. 30 
will den Tod!““ Alle Verurtheilten: „Ja, ja, , 
wollen den Tod! Wied ſind bereit, zu ſterben!“ Der pri 
ſident befahl hierauf, die beiden Angeklagten Huillery und Hu, 
bert, als Stoͤrer der Ordnung, in ihr Gefaͤngniß zur 
führen und ihnen dort fpäter ihr Urtheil mit zutheilen. 9% 
bert und Huillery: „Es lebe die Repub ik! Wir wollen 
für fie ſterden!“ Die Gendarmen bemächtigten ſich der DM? 
Angeklagten und entfernten fie, trotz ihres Widerſtandes, a. 
dem Sitzungs⸗Saale, wo eine lebhafte Aufregung dieſem 50 
eigniſſe folgte. Der Geri hts hof verurtheilte darauf, nach ! 
ner viertelſtündigen Berathung, Karl Chaveau zu zehn I 
Feſtungsſtrafe, Huillery und Hubert zu fünfjaͤhrigem, zer 
briel CHaveau zu vierjährigem, und Huſſon zu reibe 
Gefängniß. Außerdem ſollen Gabriel Chaveau, Hubert het 
Huſſon, nach Ablauf ihrer Strafe, 10 Jahre lang untet PP 
lizeiticher Aufſicht ſtehen. — Der Gerich sſchreiber des Ale 
hofes begab ſich am ten d. Morgens nach der Concierh 
um den beiden Angeklagten Huillery und Hubert das cle 
ch 
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erläffene Urtheil miczutheilen. Die beiden Gefangenen 
die Virleſung deſſelben ſchweigend an; ſie machten auch ehe 
her keine weiteren Bemiikungen, und unterzeichneten 0. 
Umftände das über dirſe Mittheilung aufgenommene Plot ah 
— Boiteau iſt am 10ten Morgens aus der Cor cie get 
Bicetre gebracht worden, don wo er in einigen Tagen 
dem Central⸗Gefängniſſe in Doullens abgeführt werden wi 
Von den vielen Perfonen, die man verhaftet hatte, ande 
auf die Gräber Pepin's und Morep's Blumen kran, 
niedergelegt, find nur vier vor die Affifen verwieſen 7 10 
und werden, wir es heißt, in der erſten Hälfte des künfe⸗ 
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Monats gerichtet werden. Das Vergehen, welches man ih⸗ 
3 iſt eins von denen, die erſt durch die Septem ⸗ 
5 eſetze erſchaffen worden find, nämlich das der Vertheidi⸗ 
0 0 eines Grundfages, der von dem der Regierung abweicht, 
ich aufrühreriſche Embleme. 
90 m Bericht des Herrn Gouin uber das Budget von 1837 
bi „men wir folgende Notizen. Die vier Budgers von 1830 
wö 1833 haben ein Ueberſchreiten der Ausgaben über die ges 
hnlichen Einnahmen von 848 Millionen Frks. nöthig ges 
1 Dieſe wurden in der Hauptſache folgendermaßen ge⸗ 
ab 15 Ueberſchuß von 1829. 11 Millionen Frks., Gehalts⸗ 
ee 10 Millionen, der Schatz in Algier 49 Millionen, ad⸗ 
46 mee Centimes auf die Abgabe von 1830 und 1831 über 
Au tilionen, Verkauf der Staatswaldungen 93 Millionen, 
i *ihen 407 Mitionen, ſchwetende Schuld 227 Millionen, 
Aus ma 852 Millionen. Von jenen 848 Millionen der 
N gaben, wurden 300 zur Sicherung und Verbeſſerung des 
ational⸗Reichthums durch Kanäle, Jaſtandſetzungen u. f- 
ben grande. 46 Millionen, die als ſtehende Ausgaben auf 
bin dgets von 1830 ſich befanden, wurden geſtrichen. Dir 
En gehörten 19 Millionen der Civ illiſte, 4 Millionen von der 
Dal chaͤdigung der Emigranten, 800,000 Fr. Penſionen der 
nate, 12 Milionen für den militairiſchen Haus halt des Kö. 
weich die Garde und das Schweizercorps, 11 Millionen für 
don dene andere Reformen. (Ueber einige andere Punkte 
wacht e haben wir ſchon früher Mittheilungen ge 


bead Tage ereignen ſich neue feine Betrügereien. Ein Un⸗ 
ſelb unter kommt zu einem Papierhaͤndler und beſtellt bei dem⸗ 
Meine Anzahl von feinen und bunten Papieren für feinen 
non der in der Provinz etablirt iſt. Er giebt ihm an Zah⸗ 
ſor geſtatt einen Wechſel von 518 Fr., empfiehlt ihm ader 
Te zuvoe Erkundigung einzuziehen, mit wem er Ge» 


‚ale 15 geben. — Gut. — Der Papierhaͤndler fragt nach; 
1 


ne eſchäft macht, und es erweiſt ſich, daß der Wechſel kei ⸗ 
2 eith dat, weil alle, von denen er unterzeichnet iſt, fal⸗ 
lig a eute find. Der Kaufmann iſt daher ſehr froh, nicht vorei · 


baahelcick zu haben. Nach acht Tagen kommt aber der Uns 
inte wirder, und iſt fehe erzürnt, daß die Papierfendung 

U Sohn nicht abgegangen iſt. Der Kaufmann erklärt, 
endung digungen, die er eingezogen, erlaubten ihm die Ab⸗ 
mig 9 nicht; der Wechſel fei nicht zahlbar. „So? Es iſt 
ich. ich kenne die Ausſteller und Endoſſirer nicht perföns 
Wer ber Sie baden ihn doch proteſticen laſſen? “ „Nein. 
bir n Die Leute, auf die er lautet haben keinen Heller; es 
Aber a nüge Koſten geweſen.“ — „Ihre Sache, mein Herr 
7 8 ie find mir jege verantwortlich. Ich habe Ihre Quit⸗ 
en Ei nd ich kann Ihrerwegen nicht 518 Fr. verlieren. Les 
eden Handels. Coder über Wechſelrecht zu Ihrer Beleh⸗ 

iſt mit Ich empfehle mich Ihnen!“ Dieſe Art von Betrug 
auf be fünf oder ſechs Fabrikanten in der letzten Zeit (auch 
x eutendere Summen) geſpielt worden. (le Droit.) 

. > Ardoin ift geſtern von hier nach London adgereift, 
dug a aubt, daß feine Reife mit den Unterhandlungen in Bes 
form f die nahe Dividende der ſpaniſchen Fonds im Zu 
dog zen bange ſtebe, denn man fpricht an der Boͤrſe noch immer 
inan iellen Unterhandluagen zwiſchen mehrern Ban quieres 


von Paris und London, um die Zahlung dieſer Dividende 
zu erleichtern. 
. an i e m 


S p 
Madrid, 3. April. Geſtern wurde die Adreſſe der 
Kammer als Antwort auf die Thronrede (wie gewohnlich ein 
Echo der letztern), verfaßt von dem jungen Deputirten Herrn 


‚Diivan, der früher in der Abeja gefchrieben, in der Sitzung 


der Prokuradores geleſen. Folgendes find die wichtigſten Steb⸗ 
len: „Die Prokuradores drücken der Königin Iſabella II. ihe 
vollſte Ergebenheit aus, und erklaͤten, daß fie ſich ganz der 
Weisheit und den edlen Anſichten J. M. der Koͤnigin Regen⸗ 
tin anſchlieſen. Mit Dank empfangen fie das Verſprechen 
eines neuen Wahlgeſetzes, Kraft deſſen die Fun damentalgeſede 
des Reichs redidirt werden ſolen. Sie werden ihre beſondere 
Aufmerkſamkeit der ſchwier igen Frage von der Emancip ion des 
Spaniſchen Amerika widmen, indem fie dabei nur die Ehre der 
Natien und dir Geſetze der Billigkeit befragen werden. Jeder brade 
Spanier muß mit Freuden hören, daß die Souveraine der Qua⸗ 
deupeialliiance neue Beweiſe ihrer Fteundſchaft gegeden und ih⸗ 
ren auftichtigen Wunſch erklärt haben, den Frieden auf der 
Halbinſel herzuſtellen. Frankreich, England u. Portugal haben 
ein gleiches Intereſſe mit Spanien, und die feſte Eniſchloſſen⸗ 
heit mit der fie ſich mit uns zur Vertilgung des Fanatismus 
und des Auftuhrs vereinigen, beruhigt ſelbſt die furchtſamſten 
Gemüther üder den Ausgang dieſer Kampfe.“ — Hirrauf 
folgt die Zuſtimmung in Betreff des guten Verhaltens andrer 
Mächte, die Zuſtimmung beim Lobe der Armee, der National⸗ 
garde u. ſ. w. Die Adreſſe ſpricht ſich ferner ſehr energiſch 
gegen die vorgefallenen Unruhen und dabıt veruͤbte Verbrechen 
aus, indem fie ſagt: „Wit bi⸗ten Ihre Majeſtät unſte ganze 
Kraft zur Erhaltung der Geſetze dar, in der Hoffnung, daß 
ties Anerbieten der Welt zeigen werde, wie die Spaniſche 
Nation die Verbrechen einiger Einzelnen verabſcheut, und 
um jeden, Preis bemüht fein wird die Erneuerung derſelben zu 
verhindern.“ Die Procuradores drucken ihre Genugthuung 
darüber aus, daß dem Lande keine neuen Opfer an Geld aufer⸗ 
legt worden ſind. Sie erwarten eine Rechnungslegung uͤber 
den Gebrauch den die Miniſter von dem Vertrauens⸗Votum 
gemacht haben, und hoffen, daß Sie die Forderungen derſelden 
werden rechtfertigen konnen.“ — Hierauf folgt das Verſprechen 
dei allen Finanzmaaßregeln, bei der Revifion der Gefege, und 
befonders zu allen Mitteln den Bürgerkrieg zu unterdrücken, mit⸗ 
zuwi ken. Endlich ſchließt die Rede folgendermaaßen: „Zu die⸗ 
ſem letztern Z weck, (den Bürgerkrieg zu unterdrücken) muß die 
Regicrung eine impoſante Stellung annehmen. Die Kammern 
bieten ihr die thaͤtigſte Mithuͤlfe an, indem Glauben, daß dieſe 
Erklärung ihr die noͤthige Kraft geben wird; und werden Opfer 
gefordert, ſo werden die Procutadores darin einen Troſt ſehn, daß 
fie ein kuͤhmiiches Beiſpiel für ihre Nachfolger gegeden haben, 
denen es obliegen wird in beſſern Zeiten ruhig und ſicher die muͤt⸗ 
terlichen Verſprechungen J. M. der Königin ins Werk zu ſeden, 
indem fie durch einen conſtitutionellen Alt für immer die Frei⸗ 
heiten des Volks feſtſtellen.““ 

An demſelben Tage fand auch in der Proceres Ka m⸗ 
mer die Leſung des Adreß Entwurfs zur Beantwortung der 
Thron⸗Rede ſtatt, der von Herrn Garely verfaßt iſt. 

Der Korreſpondent der Times ſchreibt aus Madrid: „Ei⸗ 
nige von den neuen Procuradoren find merkauͤrdige Leute, und 
durch ihr Aeußeres weit auffallender als dir ſchlechteſten S pen 
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mina des O'Connell'ſchen Schwelfes Im engliſchen Unterhauſe. 
Ungefähr 40 bis 50 derſelben haben bereits den Titel „Des- 
camisados“ (Hemdloſe) erlangt, der alſo noch um eigen 
Grad weiter geht als der franzoͤſiſche „Sansculotte.“ Die⸗ 
jenigen, die ich geſehen, ſcheinen bei ihren Leinwandhaͤndlern 
und Wäfcherinnen allerdings keinen großen Kredit zu genießen. 
Dies halbe hundert Haldgewaſchener beſteht aus heftigen De⸗ 
mokraten, von deren Entwürfen einſtweilen die Kafferhänfer 
wiederhallen. i 

(Kriegsſchauplatz.) In Paris ſagte man am 10 d., daß 
der Engſiſche Kommodore Hay feine Operationen gegen die Kar⸗ 
liſten begonnen, und fie aus dem Hafenplatze Pleneia, deſſen 
fie ſich vor einigen Wochen bemächtigt, wieder vertsicben habe. 

0 r t u g a . 

Liſſabon, 27. März. (Times.) Die Kammern ha 
ben dieſe Woche das fo ſehr erſehnte und noͤthige Hppotheken⸗ 
geſetz angenommen. Nur eine Stimme war dagegen — die 
des Juſtizmigiſters, der mit Naiverät erklärte, „er widerſetze 
fi) dem Entwurfe, weil er wegen feiner zahlreichen Beſchaͤfti⸗ 
gungen ſich nicht auf eine Rede vorbereitet habe, und gleicher⸗ 
weiſe, weil dieſes Gefeg von keinem großen Nutzen fin koͤnne, 
da fonſt die Nömiſche Jurisprudenz etwas davon geſagt hätte.’ 
Dieſe Erklärung erregte viel Heiterkeit in der Kammer. — 
Merkwürdig iſt es, daß die vier größten Vertheidiger der ges 
genwärtigen Regierung die vier Schriftſteller find, die als Emi⸗ 
geanten in Frankteich und England gegen Don Pedro geſchrie⸗ 
ben haben. — Eine Petition des hiefigen Patriotiſchen Clubbs 
an die Kammer, des Inhaltes, daß die Stelle eines Genera⸗ 
liſimus der Armee gänzlich abgeſchafft werden ſoll, wurde an 
das Kriegs⸗Comité verwieſen. Der Paaͤſtdent dieſes Comi⸗ 
tées hat bereits erklärt, daß der Bericht in dem Sinne dieſer 
Petitionen ausfallen werde. — Die Tabacks⸗Paͤchter haben 
dem Finanzminiſter Campos eine von ihm verlangte Geldunter ; 
ſtützung nicht blos abgeſchlagen, ſondern dieſe Weigerung auch 
mit einigen ſehr unangenehmen Bemerkungen begleitet. — 
Die Migueliſtiſchen Unruhen und Raͤuberelen in den Provin⸗ 
zen, namentlich in der Umgegend von Vizeu, Agueda, ira 
und Avelro, dauern fort. Am 19ten d. ſind hier wieder 2 
Menſchen auf oͤffentlicher Straße ermordet worden. — Die 
lang beſtrittene Frage der Etiquette, wer den Ehrenſitz naͤchſt 
der Königin haben ſolle, die Infantin Iſabella oder die Her⸗ 


zogin von Braganza, iſt kürzlich als der Hof der Vorſtellung 


einer Kunſtreiter Geſellſchaft beiwohnte, zu Gunſten der Er. 

ſteren entſchieden worden, welche zur Rechten der Kögigin ſaß, 

während die Kaiſerin den Platz zu ihrer Linken einnahm. 
Niederlande. 

Haag, 9. April. Nach Handelsdriefen aus Neapel 
vom 24. März hatte die Regierung, um in Folge des Falliſſe⸗ 
ments des Falconnetſchen Hauſes die Inhaber Neapolitaniſcher 
Fonds zu beruhigen, einſtweilen Hen. C. Jorquet, Chef und 
Aſſocié des Hauſes C. Forquet und L. Giuſſo, mit Zahlung 


der Coupons und was dem angehörig beauftragt. 


Haag, 10. April. Man vernimmt jetzt, daß die Re⸗ 
gierung ſich mit der zweiten Kammer über die Finanz⸗ 
entwurfe verftändigt und verglichen habe. Die Kam 
mer ſoll eingewilligt haben, den erſten, eine Oſtindiſche 
Schuld feſtſetzenden Entwurf in zwei zu theilen, ſo daß 
einer derſelben die Schuld von 140 Millionen, zum Zweck 
der Zinſenverminderung, enthalten ſoll, wovon die Ausfuͤh⸗ 
rung, bis zur Beſtimmung eines neuen Geſetzes aufgeſchoben 
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bliebe; ein zweiter Entwurf aber die, zum Behuf des Til 
gungs⸗Syndikats verlangten Summen betrifft, wofuͤr, ſtatt 
einer Schuld von 55 nur eine von 51 beſtimmt wide, 1 
daß, ſowohl in Folge des wenigeren Spielraums, welchen d 
Regierung bei der Eintreibung dieſer Gelder haben dürfte, als 
nach den deshalb, wie verſichert wird, gegebenen oder noch zu 
gebenden Erklärungen, keine Möglichkeit bleiben würde, vor“ 
laͤufig mehr Schuldſcheine, unter Pari in Umlauf zu bringen 
als durchaus noͤthig ſeyn dürften, um die Zinszahlung am 
naͤchſten 30. Juni, und die noͤth ige Erfuͤlung anderer Verbin 
lichkeiten des Syndikats, zu beſtreiten. Man will ferner wi, 
fen, daß der Minifter, von Regierungswegen, zur Beruhigung 
vieler Mitglieder in Hinſicht ihrer Wuͤnſche, der Kammer die 
genaue Ausführung ihrer geſetzlichen Beſtimmungen und der 
Verhuͤtung aller finanziellen Verwirrungen in der Folge zug 
ſagt habe. Dieſe Erklärungen, welche dem Protokolle der 9 
heimen Sitzung beigefügt, würden, in einer abermaligen geh. 
Sitzung, morgen, am Montage, durch den Miniſter noch n 
her erläutert werden und fo zu einem völligen Vergleiche ih» 
ten, Was das dreilährige Bukget betrifft, ſo ſcheint es damit 
noch nicht weiter gekommen zu ſeyn, indem hier die Regier 
eine weitere Aenderung nicht thunlich, die Mehrheit DM 
Kammer aber es in ſeiner jetzigen Faſſung nicht annehmlich 
finden ſoll, daher deſſen Verwerfung Vielen ſehr moͤgli 
ſcheint. Nach der bevorſtehenden zweiten geheimen Sitzung 
werden die Abtheilungen ſich wiederum mit den Finanz⸗ 
wuͤrfen beſchaͤftigen und man erwartet, daß der Central 
richt dann bald werde erſtattet werden koͤnnen. Man ſiehl 
voraus, daß die Arbeiten der Kammer in der naͤchſten Woche 
wo auch der Entwurf über die Muͤnzfaͤlſchungsſtrafen beit 
then werden wird, ſehr vorruͤcken werden. 2 
N BEE Men. 
Brüſſel, 9. April. Aus London ſchreibt man vom 5. 
April: „Der Biſchof von Leon, Finanzverwalter des DM 
Carlos, hat geſtern London verlaſſen und geht über Be 
nach Frankreich; er führt ſihr bedeutende Summen bei 11 
die er in Perſon dem Souverain ſeiner Wahl zu übergeben il 


chen wird. Die Feanzöfiihe Polizei wird ihn ohne Zimt 


nicht fo frei, wie den Don Carlos, reifen laſſen.“ 
Mercure ſagt: „Zu den obigen, durch unfern Korreſponden“ 
ten mitgetheilten Details können wir hinzufügen, daß der 5 
ſchof von Leon vor zwei Tagen zu Bruͤſſel war; daß er den 
Weg nach Paris eingeſchlagen hat, und leicht in Spanien m 
zukommen hofft.“ i 2 


Sch wei z. N 
Bern, 5. April. Als Nachhut des Bataillons Bal, 
get iſt folgende Anzeige des Ami de la Justice an (ei 
Abonnenten in der Stadt Bern eis gerückt und freudig emp on 
gen worden. Die Ereigniſſe, welche ſich im Jura zugett09 
und die wir zu ſeiner Zeit erzaͤhlen werden, haben uns ge, 
thigt, die Herausgabe des Blattes einſtweilen einzufteflen3 54 
lein die uns von allen Seiten bezeigte Theilnahme und be 
Bedürfniß den Katholiken ein muthiges und treues Organ 4 
erhalten, machten uns zur Pflicht, unfere Arbeiten, der 175 
drohenden Gefahr ungeachtet, fortzufegen. Unſer Blatt wi. 
erſchtinen, ſobald die nöchig gewordenen neuen Einrichtungts 

. 1 N 5 

Man will hier wiſſen, daß der franzoͤſiſche Hof dem a 
ſuchen des heil. Stuhles bei der Nen je Badener 125 

ferenz Artikel in der Schweiz ſich ins Mittel zu legen encfp 


A 


den habe; auch der öfter. Hof, an den ein ähnliches Geſuch 
Wangen war, fol feinen Schutz zugeſagt haben, ſobald die 
weizer Katholiken ſich an ihn wenden würden, 
- Italien. 

f Mailand, 2. April. (Privatmittheilung.) Hier hat ſich 
Me Geſellſchaft zur Errichtung einer Schwimmſchule gebildet; 
man verpflichtet ſich zu dem Beitritte auf fünf Jahre und bes 
Able dafür 150 kirce (50 fl. C. M.) in ſechs Raten. Der Ort 
Br Errichtung iſt der Garten des Edler Herrn v. Orrigo. Sollte 
A ſtrengen Wintern in der Schwimmſchule tragbares Eis ſich 
en, fo haben die Abonnennten auch unentgeldliche (1) Bes 

Lung deſſelben zum Schrittſchuhlaufen zugeſichett. 

ch weden. 7 
Stockholm, 5. April St. Königl. Hoh. der Kron⸗ 
i geruhte am Dermerftage der Sitzung der Akademie der 
ſenſchaften beizuwohnen. Der gegenwärtige Praͤſident, 
Nader Graf Spens eröffnete die Verſammlung mit einer 
de über die Abſichten und Umflände der Akademie im ver⸗ 
8 Jahre. Der große Preis der Akademie, eine Gold⸗ 
Hr auf Linné, war dem Profeffor Nilsſohn für feine 
8 andinaviſche Fauna (Vögel, 21e Abtheilung) zuerkannt 
orden. Profeſfor Seſſtroͤm hatte den Lindbomſchen Preis 
ur eine Abhandlung über ,, Roßfteine und deren Gang in 
be ktet und Eid:Schweden’ erhalten; der Adjunct Selan⸗ 
5 den Fernerſchen für eine Unterſuchung uͤber die Polhoͤhe 
tockholmer Obfervatoriums. Zur gelegentlichen Ver⸗ 
9 hatte die Akademie eine Denkmuͤnze auf ihr ver» 


pri 


theilun 


borkenes Mitgted, den Obriſt⸗Lieutenant und Mechanikus 


tn Nordovall prägen laſſen. Hierauf verlaſen die Beam⸗ 
fr; der Akademie, Profefjor Berzelius, Eronſtrand, Wit 
die K Paſch und Fties die gewöhnlichen Jahresberichte über 
Joriſchritte der Wiſſenſchaften. - 
S Griechenland. . 
Btie myrna, 26. Mär. ( Privatmittheilung.) Nach 
der fen aus A then vom 22. März hatte ſich der größte Theil 
fun; nſurgenten aus Akarnanien zurückgezogen, ſobald fie er⸗ 
ir EN, daß der tapfere Tzavellas im Anzuge fei. Man hielt 
telt. en den diesmaligen Verſuch der Opposition für verei⸗ 
vit d Den ins Feld geruͤckten Palikaren iſt der gleiche Sold 
giebt ir Gendarmerie bewilligt worden. — Namik Paſcha ber 
Bu beſtimmt in die Gewäſſer von Tripolis, da nach den 
de bie Nachrichten in einigen Gegen den diefes jez igen Paſcha · 
die Unruhen fortdauern. N 
9 1 fer i e . 
Rippe, 10: Apgl. Im Moniteur liest man: „Die 
iR, bei th”, die an der Mündung der Gironde engekommen 
Oupen Se Briefe vom 14. und 17. Dezember mit, worin der 
dort Kaps von Bourdon uͤber die Bewegung berichtet, dit 
in den 8 Empörung der Sklaven zum Zweck hatte, und die 
nerflin Tagen des genannten Monats entdeckt worden 
lelben har mehn Perſonen waren verhaftet worden; drei der⸗ 
üfdlig man wieder fecigelafjen ; unter den 16 noch in Haft 
Untrſach an lind neun ferie Garbige und ſſaben Sklaven. Die 
ordentlich ng iſt eing leitet; der Königl. Gerichtshof iſt außer 
grog. Jufaramen berufen worden. Dieſes Exeigniß hat 
Weil ea uffegung veranlaßt, die ſchwer zu ſtillen fein wird, 
Mitteln fon fo ſchwach iſt, daß es der Orts Behörde an 
duſelde fehlen würde, einen Aufſtand zu unterdrücken, wenn 
it f auf mehren Punkten der Inſel gleichzeitig aus bräche. 
großer Ungeduld erwartet man daher Verſtaͤrkungen, und. 


8 


1319 


der Gouverneur bittet wiederholentlich auf das dringendſte 
darum.“ 


Miszellen. 

Berlin. Die in mehren ſuͤddeutſchen Blättern verbrei⸗ 
tete Nachricht, daß Hr. v. Raumer auf Koſten der Preuß. Re 
gierung dieſe Reiſe unternehme, iſt nicht gegründet, denn, 
wenn gleich er der Liberalitaͤt der Regierung es verdankt, ihm, 
für die Zeit feiner, nur zum Nutzen der Wiſſenſchaft und aus 
Liebe zu derfelben unternommenen, Reiſe einen Urlaub zuge⸗ 
ſtanden zu haben, fo hat er doch eben ſowohl bie frühere Reife 
nach England aus ſeinen eigenen Mitteln beſtritten, als dieß 
bei der gegenwärtigen der Fall ſein wird. — Anders verhielt 
es ſich mit ſeiner Reiſe nach Italien, zu welcher ihm hoͤhe⸗ 
ren Orts eine Unterſtuͤtzung geworden war. 


Straßburg, 5, April. Geſtern begann hier die Feier 
des Jubiläums der Erfindung der Buch druckerkunſt mit 
einem Concerte, welches die Elſaßiſche Muſikgeſellſchaft gab. 
(Die einzelnen Pircen find ſchon geſtern erwähnt.) An 400 
Perforen nahmen an der Auffuͤhrung Theil. Heute feſtlicher Ball 
im Schauſpielhauſe. f 

Brüſſel. Die erſte gute Anwendung, die der Miniſter 
des Innern von der ihm in feinem Budget zur Unterftügung 
der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte zuetkannten Summe gemacht 
hat, iſt der Ankauf des Flammaͤndiſchen Manuſctipts des Rei⸗ 
necke Fuchs, das mit dem Nachlaß des verſtorbenen Herrn 
Heber in London oͤffentlich verſteigert wuede. Man hat jetzt 
die Gewißheit, daß dieſes 12,000 Verſe enthaltende Gedicht 
vos einem Genter, Namens Wilhelm von Uttenhoven, ges 
ſchrieben iſt. Es iſt mit 4000 Fe. bezahlt worden, und iſt 
fo hoch geftiegen, weil die Holländiſche Regierung mit concur⸗ 
rirt hatte, um es wahrſcheintich wieder für Utrecht zuruckzu⸗ 
kaufen, woſelbſtees Herr Heber gekauft haben ſoll. Was wir 
bis jetzt über das koloſſale Gedicht befigen, find Bruchſtucke, 
und enthalten kaum den dritten Theil deſſen, was es umfaßt 


Während die Engliſchen Blätter von der Ankunft der Nina 
Laſſave in London ſprechen, meldet man von Toulouſe aus 
ebenfalls das Eintreffen dieſer Perſon in dortiger Stadt. 


Königsberg, 10. April. Das Prorektorat der hieſt⸗ 
gen Univerſitaͤt ging heute auf den Herrn Geheimen Regie⸗ 
tungs⸗Rath, Ritter ꝛc. Profeſſor Dr. Lo beck uber. 


Der in Berlin verſtorbene Banquier Marcus Warſchauer⸗ 
Chef des Königsberger Banquierhauſes Oppenheim und Ware 
ſchauer, hat in dem mit feiner Gattin gemeinſchaftlich errich⸗ 
teten Teſtamente der Unive tſität zu Königsberg ein Legat 
von 2500 Thlr. in Staatsſchuldſcheinen ausgeſetzt, aus deſſen 
Binfen kuͤnftig zwei Studirende, von denen Einer dem mofais 
ſchen Glaubens ⸗Bekenntniß angehören muß, jahrlich mit 50 
Thlr. für einen Jeden unterſtützt werden fehlen, 

Die Saifon der italieniſchen Oper in Paris iſt am Sten 
April mit Bel ini's Puritanern geſchloffen worden. Die mei⸗ 
ſten Mitglieder der Geſellſchaft begeben ſich nach London. 


— àeĩ 
Frauenburg. Am 3. d. N., als am erſten Oſter⸗Ftiertage, 
beging in der Domkirche der Biſchof zu Diana, Weih⸗Biſchof, Kan⸗ 
tor und Dom⸗Praͤlat von Ermland, Dr. Andreas Stanis⸗ 
laus von Hatten, durch Abhaltung eines Pontlſikal⸗Hocham⸗ 
tes fein 50fähriges Prieſter⸗Jubilaͤum mit alen bri diefer Seiser 
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herkömmlichen Gebräuchen. Der Glam des Feſtes ward vor 
züglich durch Verleihung des Rothen Adler » Ordens zweiter 
Klaſſe mit dem Eichenlaub erhöht, womit des Könige Maſe⸗ 
ſtaͤt in huldreicher Anerkennung der Verdienſte des Jubilars 
denſelben zu begnadi en geruht hatten. 


* Here und Mad. Haizinger (geborne Neumann) haben 
bei ihrer Durchreiſe nach Prag einigemal auf der Dres des 
ner Hofbühne gaſtirt. Erſterer fong am 8. April den Grafen 
Almaviva in Roſſinis Barbier von Sevilla. Haizinger gehört 
dekanntlich nicht mehr zu den jüngften Sängern, dennoch heißt 


es von ihm jetzt noch in einem öffentlichtn Blatte: „Je ſeltener 


ausgezeichnete Tenorſtimmen find, um fo mehr mußte man diefe 
bewundern, die an Wohlklang, Fuͤlle, ausdauernder Kraft und 
Gewandtheit wohl kaum von einem andern deutſchen Saͤnger 
übertroffen werden durfte. Dazu geſellt ſich aber auch «ine 
treffliche Schule und eine Sicherheit und muſikaliſche Kenntniß, 
welche eben wilder die Stimme von aller Aengſtlichkeit befreit, 
und dadurch um fo mirkfamer macht.“ — Sollte es nicht 
moͤglich werden, Herrn Haizinger zu nem Gaſtſpiele in Bres⸗ 
lau zu gewinnen, da er uns ſo nahe iſt? Doch an unſere 
Tyeaterverwaltungen einen Wunſch öffentlich zu richten, 
it hoch beſoralich, und ſchadet leicht der guten Sache, wie Bei · 
ſpiele lehren könnten. Sollte es daher eher zum Ziele führen, 
ſo erſuchen wir Herm Haake hiemit privat im, den Wunſch, 
welchen wir gewiß im Namen aller hieſigen Theaterfreundraus · 
ſprechen, nicht unbeachtet zu laſſen. Gaͤſte find ja ohnedies 
das einzige Remedium für die Schwindſucht, welche die Theater 
im Sommer anzufallen pflegt. f 
. ̃ ̃ —ͤ 1 —— 
Berliner Spiritus ⸗Preiſe. = 
Den 8., 9, 11., 12., 13. und 14ten Aptil: 15% ä 
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(Eiſen bahnen.) (R. u. M. Ztg.) Coblenz. Es iſt 
neulich bemerkt worden, ein auswaͤrtiger hoher Staats beamter, 
welcher die Eiſenbahn zwiſchen Bruͤſſel und Mecheln befahren, 
habe ſich an Ort und Stelle überzeugt, daß ſie vorzüglich nur 
zum ſchnellen Transport von Perfonen benutzt werde, die Waa⸗ 
ren hingegen nach wie vor auf dem Kanal von Brüſſel nach 
Antwerpen zu Waſſer verführt werden. Der Staatsbeamte 
hat dabei blos die Kleinigkeit überfehen, daß Mecheln nicht in 
Antwerpen, ſondern in der Mitte zwiſchen Antwerpen und 
Bruͤſſel liegt, und die Belgiſchen Kaufleute ihren Vortbeil viel 
zu gut verſtehen, um, ſo lange die Eiſenbahn zwiſchen Mecheln 
und Antwerpen noch nicht beendigt iſt, die Waaren zu Mecheln 
umladen zu laſſen. — Berlin. (Hamb. C.) Was die An⸗ 
lage der Stettiner Eiſendahn betrifft, fo ſtellen ſich auch hier 
große Hinderniffe entgegen. Unter der berechneten Einnahme 
iſt der Weintransport als Hauptrubrik angenommen, allein 
dabei eine dis jetzt nur in der Hoffnung beſtehende Herabſetzung 
des Sun dzolles mit in Anſchlog gebracht. Auf Getreide iſt 
weniger zu technen, und der Transport der Perſonen, ſelbſt 
zur Zeit der Dampfſchifffahrt und der Seebäder-Gaifon, iſt bei 
Weitem nicht fo groß, daß dabei großer Gewinn zu machen fei. — 
Auf dieſe Weiſe dürften die vor einem Jahre gemachten Wetten, 
daß binnen 5 Jahren, alſo jetzt noch in 4 Jahren, außer der 
Nürnberg⸗Fürther Eiſenbahn, keine in Deutſchland im Gange 
fein wurde — wohl gewonnen werden. — Briefe aus Da» 
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vanna vom 2ten v. M. berichten die Fortſchritte zur Anler 
gung einer 50 Meilen langen Eilendahn von jener Stadt n 
Suines, durch inen Landſtrich, der Havanna mit Zucker, 
Kaff. e ꝛc. zur Aus fuhr verſieht und dieſer Stadt einen großen 
Theil ihrer Impottationen in Waaren und Manufakturwaarm 
abnimmt. Dieſe Unternehmung iſt die erſte der Art in Cu ba⸗ 
und man vermuthet, daß die Bahn an Stärke und Dauerhe 
tigkeit viele Eiſenbahnen in England und in den Vereinigten 
Staaten noch uͤbertreffen werde. Alles Eiſen und ſonſtige Ma’ 
terial war dazu aus England bezogen und von der beſten All. 
Mehre Meilen waren bereits fertig; in einigen Monaten ge“ 
dachte man 15 Meilen fertig zu haben und dann mit 
Transport von Waaren und Reifenden den Anfang zu wachen · 
Mehr als 500 Mann Arbeiter aus den Bereinigten Staaten / 
größtenteils Irländer, waren ſeit einiger Zeit mit Arbeiten an 
dieſem Werke befchäftigt geweſen, und 900 tüchtige Arbeitet 
hatten zu gleichem Zwecke die Kanariſchen Inſeln verlaſſen. 
Stadt Havanna iſt während der letzten zwei Jahre [ehr verſch⸗' 
nert worden, drei große neue Maͤrkte ſind angelegt und 
Straßen breiter gemacht und gepflaſtert worden; 1000 bis 
1500 Sträflinge arbeiten taͤglich daran. 
K —:, d— ͤ . 


. Breslau, 18. April. Das Wohgeſchaft erhalt 
ſich fortwährend in ſolider Thaͤtigteit und a DR 
ſichten für die nahe Zukunft. Auf dem Continente find 
gends große Vorraͤthe, ſelbſt das wollreiche Ungarn bietet we 
nig Auswahl und berechtigte natürlicherweiſe viele Spekulanten, 
ihr Augenmerk ſchon frühzeitig auf die nächfle Schur zu uch 
ten. Nachdem die Defterreicher mit Energie vorangingen, folg“ 
ten unfere inl inbiſchen Händler ihrem Beiſpiele und fo kam eh. 
daß in Schleſien wie in Polen bedeutende Abſchlüſſe für bu 
nädfte Schur gemacht, und wohl 5 bis 8% Über die vorjährig 
Preife bedungen wurden. — Wendet man jedoch den lic 
nach jenem, der Handelswelt ſtets Geſetze vorſchreiben 
Staate, nach England, ſo findet man in dem dortigen 
ſchaͤftsgange keine fo große Aufmunterung; es geht wat 
den dortigen großen Märkten im allgemeinen gut, die «eier 
nen haben den deſten Erfolg, aber alles dies beziehe ſich doch 
nur auf ord. Wolle zu 14 bis ½% und Mittelwolle zu 
Yo. Nach hochfeinen Sotten iſt die Frage weniger lebhaft um 
die großen Fabrikanten erſcheinen nur am Markte um ihren 
genblicklichen Bedarf zu decken, behauptend, für ihr Fabritat 
keinen Höhen Preis fordern, und daher auch für das tobe 
Produkt keinen Höheren verlangen zu konnen. — Man kan, 
mir freilich entgegenſetzen, daß bei eintretendem groͤßern Be 
darf die Fabrikanten gezwungen fein dürften, die Forderung, 
der Händler zu befriedigen ; allein bis dahin werden auch groß, 
Zufuhren neuer Wolle — deren Reduction und Weredlund 
jedes Jahr ſteiget — in England eintreffen, und mer bu 
am Ende dafür, daß die Fabrikanten feiner Tuche es nicht je 
ziehen, weniger zu arbeiten, als ihr Fabrikat ohne Nutzen tr 
zufegen. Man kann daher mit gutem Gewiſſen den Ec 
lanten nut Vorſicht empfehlen, die das Wollgeſchaͤft mehr of 
jedes andere erfordert, und die Erfahrung hat es gelehrt, 
nur die alten vorſichtigen Wollhaͤndler aus den Stüemen, dene 
dieſes Geſchaͤft unterworfen, ſtets ſiegreich hervorgingen. 

* 
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Beilage zur M 91 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 19. April 1836. 
———— . —.u(᷑k.ͤ — .:? — 


Inſer ate. 


. Theater ⸗ Nachricht. 

) Dienftag: 1) „Der Narr ſeiner Freiheit.“ Luſtſp. in 2 A. 
„Der Ball zu Ellerbrunn.“ Luſtſp. in 3 A. Morgen: „Ro⸗ 

e Julie.“ Große Oper in 4 A. Romeo, Mad. Schroͤder⸗ 


Wient als dritte Gaſtdarſtellung. 


1 Gewerbeverein. 
En bthellung für Metallarbeiten: Mittwoch den 20. April, 
MdE 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


I F. 2. © 2. ER IV. 6. Fr. 2 I. 
Di Verlobungs⸗ Anzeige. 
8 Verlobung unferer jüngſten Tochter, Auguſte, mit 
in & niglichen Lieutenant und Kaufmann, Hrn. Hapel 
Freu triegau, beehren wir uns unſern Verwandten und 
lobt aden hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, und die Ver ⸗ 
uin gütiges Wohlwollen zu empfehlen. 
lesdorf, den 14. April 1836. 


— Der Guts beſitzer Schultz und Frau. 
8 Todes ⸗ Anzeige. 
Top deute Morgen um 1 Uhr entriß uns der unerbittliche 
Alter nfern aͤlteſten heißgeliebten Sohn, Paul, in einem 
hinz von 6 Jahr und 4 Monat, am Roͤthel⸗Frieſel und 
ſan detret men Slickfluß; wer denſelben kannte, theilt un⸗ 
dmamenloſen Schmerz. 
erwandte und Freunde bitten wir um flilfe Theilnahme. 
teslau, den 18. April 1836. 
J. E. Herrmann, Kaufmann. 
Dorothea Herrmann geb. Senglier. 


Verläu Ko des anz eig e. 
ey imbderifche,_ keineswegs gegründete Kraͤnkungen zo⸗ 
deb. E erwittweten Garniſon⸗Auditeur Louiſe Richter, 
erleben, eine netvöſe Lungenentzündung zu, an deren 
* nicht entbehrend liebevoller Pflege, am 14. d. M. 
benz f: Dies theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
Nachricht. Breslau, den 16. April 1836. 


Todes ⸗ Anzeige. 

— 16ten d. M. früh 5%, Uhr endete fein junges Leben 
Mehr net Sohn, Louis Julius Wilhelm Piefel, durch 
Jusſch tiges ſchmerziches Leiden an Laͤhmung der Glider und 
180 17 in einem Alter von 13 Jahren 3 Monaten und 18 
nahme lle Verwandte und Bekannte bitte ich um ſtille Theil⸗ 

meiner ſchmerzlichen Empfindung. 5 
Der Gaſtwirth Wilhelm Pie fel, im Pol⸗ 

— niſchen Biſchof zu Breslau. 
Mo Auktion. x 

ich auf SL Mittwoch den 20. April, früh um 9 Uhr werde 
lanteri, er Ohlauerſtraße im blauen Hirſch, verſchiedene Ga⸗ 
Helge a kurze Waaren, gegen baare Zahlung meiſtbietend 

. Pie ré, Aukt.⸗Commiſf. 


| 


Es iſt fo eben erſchienen und in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Mar und Komp. in Breslau zu haben: 


Johann Erntt Plamann, 
Vorſteher einer Erziehungs⸗Anſtalt zu Berlin. 
Aus ſeinen 


hinterlaſſenen Papieren und Briefen 
dargeſtellt 
von 


Dr. Franz Bredow. 
Mit Plamanns Portrait. 


8. Breslau 1836. In Kommiſſion bei Joſef Max und 
Komp. Geheftet. Preis 10 Sgr. 


Plamanns zahlreichen Freunden, feinen vielen Schü- 
lern wird es erwünſcht fein, hier in wenigen Zügen fein Le⸗ 
ben und Wirken von einem feiner Schüler dargeſtellt zu ſe⸗ 
hen. Aber auch Alle, welche ſich für die Ausbildung des 
Schulweſens intereſſiren, wird die kleine Schrift anſprechen, 
da ſie von der Peſtalozziſchen Methode, und beſonders von 
Peſtalozzi ſelbſt, beachtens werthe Nachrichten enthält. Das 
beigefügte Portrait wird dazu dienen, das Bild des Ver⸗ 
ewigten noch deutlicher zu vergegenwaͤrtigen. 


Bau⸗ Ver din gung. 
Es ſoll die Reparatur der hieſigen langen Oderbruͤcke, 
inel. Anſchaffung eines Theiles des hierzu erforderlichen 
Baubolzes, dem Mindeſtfordernden üterlaſſen werden. Hierzu 
haben wir einen Licitations⸗Termin auf Mittwoch den 20. 
April e. angeſetzt, und werden cautionsfaͤhige Unternehmer 
hiermit eingeladen: ſich gedachten Tages um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags auf dem rathhaͤus lichen Fuͤrſtenſaale einzufinden, 
und ihre Gebote zu Protokoll zu geben. > 
Die Lizitations⸗Bedingungen, nebſt Koſten Anſchlag und 
Zeichnung, find täglich in der Raths dienerſtube, fo wie im 
Termine ſelbſt einzuſehen. N 
Breslau, den 12. April 1836. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt ⸗Raͤthe⸗ 
K —. — ̃ —ꝓß — K —LL 0: Cr 


Edictat » Citation. 
Von dem unterzeichneten Gericht werden nachſtehend be. 
zeichnete Verſchollene und zwar: f 

1) Johann Friedrich Wilhelm Schweighuſen (auch 
Zweighauſen), geboren den öten Januar 1788 zu Fran⸗ 
kenſtein, welcher beim ehemaligen Regiment von Pels 
chrzim als Tambour gedient hat, 1807 in Neiſſe geſtan⸗ 
den und als Kriegsgefangener nach Frankreich gebracht 

worden fein ſoll; ? 
2) Magdalene verehelichte Stach geb. Mann, von Möh⸗ 
rengaſſe, und deren Ehemann, Gewehrfabrik⸗ Arbeiter 
Wilhelm Stach, welche Beide ungefähr im Jahr 1818 
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von hier ſich entfernt haben und in die Kaiſerlichen Oe⸗ 
ſterrtichiſchen Staaten, namentlich nach Neuſatz in Une 
garn gegangen ſein ſollen; 

3) Gottfried und Wilhelm Gebrübee Matthias aus 
Neiſſe, die wahrſcheinlich uͤber 50 Jahre alt und ſeit 
1819 abweſend; ’ 

4) Johann Joſeph Werner, geboren den 8. Mai 1788, 
aus Friedewalde, welcher aus Neiſſe vom Iſten Schleſt⸗ 
ſchen Infanterie ⸗Regiment 1807 deſertirt fein ſoll; 

5) Adolph Lingnauer, Stellmachermeiſter, angeblich aus 
Warſchau gebürtig, circa 53 Jahr alt, welcher ſich im 
Jahr 1824 von dier entfernt; 

6) Gottfried Richter, Tuchmachermeiſter, angeblich aus 
Sachſen, und fruͤher im Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Mili⸗ 
tair, circa 70 Jahr alt, welcher ſich 1809 von hier heim⸗ 

lich entfernt haben ſoll; 

7) Albert Franz Leonhard Emanuel Wolfgang Jacob von 
Dieczelsky, geboren den 26. April 1801, ehemals 

Lieutenant beim Sten Uhlanen ⸗Regiment zu Trier, wel⸗ 
cher im Jahr 1822 nach verlangten und erhaltenem Ab» 
ſchiede von dort ſich entfernt hat, und in Griechenland 
in der Schlacht bei Arte, am 16. Juli 1822 geblieben 
ſein ſoll; 

Johann Joſeph Kunze, aus Koppendorf, geboren den 

10. April 1782, welcher 1806 beim Fuͤrſt v. Hohenlo« 
heſchen Infanterie ⸗ Regiment geſtanden, in franzoͤſiſche 
Gefangenſchaft gerathen, dann in hollaͤndiſche Dienſte ge⸗ 
treten und als Voltigeur des 125 ten franzoͤſiſchen Regi ⸗ 
ments 1812 mit nach Rußland marſchirt ſein ſoll; 

Carl Gideon Hübner aus Neiſſe, geboren den 24ſten 
Oktober 1799, welcher 1813 ſich von hier entfernt und 
in euffifche Dienſte gegangen fein ſoll; 

Joſeph Franz Valentin Effenberger aus Neiſſe, ge⸗ 
boren den 6. Juni 1792, welcher 1820 bei der 8. Pio⸗ 
nier⸗ Abtheilung zu Coblenz geſtanden, als Invalide ent» 
laſſen, dann zu Verden im Zuchthauſe geſeſſen und am 

21. Mai 1821 entlaſſen worden; 2 

11) Carl Gunther aus Beutmanns dorf, geboren den 2 
Aprit 1790, welcher 1808 eder 1810 als Baͤckergeſelle 
ausgewandert und 1812 zu Petersburg zum Soldaten 
ausgehoben worden ſein ſoll; 

1 Johann Gottlieb Vogt, Schloſſer, geboren den 30. 
Aptil 1787, welcher 1813 von hier nach Wien gegangen 
ſein ſoll, und ; 

13) Anton Alois Michael Tarne, geboren den 3. Septen» 
ber 1801, welcher 1823 als Baͤckergeſell von hier auf die 
Wanderſchaft gegangen ift, \ 

fo wie, falls fie nicht mehr am Leben ‚fein ſollten, die von 

ihnen etwa zuruͤckgelaſſenen, unbekannten Erben und Erb⸗ 

nehmer hierdurch Öffentlich vorgeladen, ch binnen 9 Mo⸗ 
naten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
den 27ſten Januar 1837 
Vormittags 9 Uhr 


8 


— 


9 


— 


10 


angeſetzten Termine im Paxteienzimmer des unterzeichneten“ 


Gerichts oder in deſſen Regiſtratur ſchriftlich oder perföntich 
zu melden, und weitere Anweiſung zu gewärtigen, widrigen ⸗ 
falls auf Todeserklaͤrung der Verſchollenen, und was dem 


anhaͤngig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden wird. 


den 15. Februar 1836. 


Neiſſe, 
Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Geticht. 


Abertiſſement. 


Alle unbekannten Glaͤubiger des verſtorbenen Hauptmann, 
von Pleh we, über deſſen Nachlaß der erbſchaftliche Lig 
dations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, werden vorgeladen, 
dem auf g 

den 28. Juni 1836, Vormittags um 10 Uhr, kr 
anſtehenden Liquidation » Termine vor dem Deputirten O 0 
Landes⸗Gerichts Referendar Berthold perfönlich oder 1 
bevolmächtigte und informirte hieſige Juſtiz-Commiſſarien! 
erſcheinen, widrigenfalls fie mit ihren Forderungen nut iv 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gl 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, wer / 
wieſen werden. ö 
Glogau, den 25. Maͤrz 1836. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Nieder ⸗Schleſien und 
der Lauſitz. I. Senat. 
d. Klei ſt. 


... ͤ ͤ ͤ ͤ K ̃ ͤ ͤ K 


Proclama. 2 
Folgende angeblich verloren gegangene Hypotheken 
ſtrumente, werden hierdurch aufgeboten: ö t 
a. das von dem Bürger Joſeph Wawrzick am 13. en 
1806 ausgeftellte Schuld⸗ und Hypotheken Inſtrume 
über ein von der Johanna verw. Melcher und DE 
Schweſter Tecla Fraas erborgtes, auf den beiden Lande 
Auätten Nro. 96 und 97 hieſelbſt belegen, Rubr. N 
Neo. 4 eingetragenes Kapital per 800 Rthlr. Con 
nebſt Hypothekenſchein de eodem dato, 1 
b. das von der Haͤuslerin Marianna Janocha gebore, 
Czichon zu Hinterdorff unterm 29. Okt. 1831 ausge 
ſtellte Hypotheken⸗Inſtrument uͤber ein, von dem 55 
bauer Joeph Chrzonscz erhaltenes und auf der Hin 
lerſtelle Nro. 20 zu Hinterdorff Rubr. III. Nro. 
verſichertes Darlehn per 40 Rthlr. Cour. nebſt H 
thekenſchein vom 4. Novbr. 1831, aber 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 3. April 1823 5 
17 Rthlr. 4 ſgr. 3% pf., welche der Kirſchner Bez 
Kleiner von der Joſepha verehl. Schwienteg borgelehl 
und die auf dem Vorſtadthauſe Nro. 84. Rubr⸗ 
= 4. iutabulirt find, nebſt Hppothekenſchein de codes 
ato. 
In Folge deſſen laden wir alle Diejenigen, welche 3 
dieſe zu loͤſchenden Poſten, und daruͤber ausgeſtellte, © 1 
bezeichnete Inſtrumente, als Eigenthuͤmer, Ceſſionatie | 
Pfand» oder fonftige Briefinhaber Anſpruch zu haben “ 
meinen, hierdurch vor, ſich ſpaͤteſtens: 
den 4. Juny e. Vormittags 9 Uhr f 
vor dem Commiſſarius Hrn. Lande und Studtgerichtzen 
feſſor Viola in unſerm Geſchaͤftszimmer auf dem hies 
Rathhauſe in Perſon oder durch gehörig legitimirte 10 
vollmächtigte zu melden. Nach Ablauf des Termins 1 
wenn keine Meldung erfolgt, werden wir die grad, 
Hypotheken-Inſtrumente amortiſiren, die etwanigen 7 5 
tendenten mit ihren Anſpruͤchen praͤcludiren und die 12 
getragenen Poſten im Hypotheken⸗Buche loͤſchen. 
Ober Glogau den 18. Januar 1836. 


Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. | 


* 
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Auction. 

Am 20. d. M. Vormittags von 9 Uhr ſollen im Aucs 
kionsgelaſſe, Nr. 15. Maͤntlerſlraße, verſchiedene Effekten, 
als: eine goldene Repetir⸗Uhr, einiges Silberzeug, Leinen⸗ 
Bug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, Haus geraͤth und 
ein herrenloſer Dachshund und ein Pudel, oͤffentlich an den 

eiſtbietenden verfteigert werden. 

Breslau, den 14. April 1836. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


In der Kunſthandlung F. Karſch, 
Ohlauer⸗Straße im rothen Hirſch, 
Mr lithographirt erſchienen: 


ad. Schröder- Devrient, 


Koͤnigl. Säͤͤchſiſche Hof⸗Opernſaͤngerin, 
als „Norma“. 


Erprobte Haar Tinktur. 


icheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches Mit⸗ 
l, weißen, grauen und gebleichten Haaren in kurzer Zeit 
ine fehr ſchoͤne dunkle Farbe zu geben. 


Preis pro Flaſche 1 Rthlr. 
. 8 Ggr. g 


71 Bei Abnahme in größeren Flaſchen, welche fo viel als 
2 Flacons enthalten, iſt der Preis um 24 billiger. 
ö Aug uſt Leonhardi 
in Freiburg. 
In Version befindet ſich die einzige Niederlage bei Hert 


a C. Wyſianowoli. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


di Hiermit gebe ich mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen, 
Munter heutigem Dato 


eine Specerei-, Farbe⸗Waa⸗ 
ren⸗ und Tabak⸗Handlung 


au 
Sy Oder⸗ Straße Nro. 24 in den drei Bretzeln eröffnet 
ag „a ich es mir ganz beſonders zur Pflicht machen werde, 
big; f zu ſchenkende Vertrauen durch gute Waaren, die 
atigen, Preiſe, prompte und reelle Bedienung zu recht⸗ 
u, bitte ich um geneigte Abnahme. 
eslau, den 18. April 1836. 


. Auguſt Tietze. 
mme er Schweitzer⸗Kaͤſe S 


9 wieder einen bedeutenden Zuſandt in ſchoͤnſter fet⸗ 
eſchoffenheit und offerirt bei Abnahme 8 


2 
den zg 1½ Eüntner ſchwer) wie auch ausgeſchnit⸗ 


* 


| Bess Carl Joſeph Vourgarde, 


Ohlauerſtraße Nr. 15. 


E 


— 
—— 


E. Vorzüglich ſchoͤnes Bleiweis, feinen blonden Schellack, 
Politur⸗Spiritus zu 80% à 4 Sgr. das pr. Quart, 
desgleichen zu 90% à 5 Sgr. dito 
ferner alle Sorten einfache und Doppel⸗Liqueure 
zu den moͤglichſt billigen Preiſen offerirt 


die Spezerei⸗Waaren und 
Thee⸗Handlung, vorm. S. 
Somugers ſeel. Wittwe 


7 
an der Schloßbruͤcke, Roßmarkt Nro. 13. 


Vorzuͤglich ſchoͤnen Silber⸗Lachs 
empfing per Poſt und empfiehlt: . 


Runkelrübenblätter; 
zweihundert Ctnr. beſter Qualität, find billigen Preiſes, ſo⸗ 
wohl im Ganzen, als in kleinen Partieen zu verkaufen. 
Bonzalla, or 
Scheitniger⸗Straße Nr. 28. 


Hotel de Silesie. 


Indem ich mir die Ehre gebe dem hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß die Gaſt⸗ 
wirthſchaft in dem hieſigen 


HOTEL DE SILESIE, 


(Biſchofſtraße Nr. 5.) 
mit dem 1. April dieſes Jahres aus den Haͤnden 
des bisherigen Paͤchters und Verwalters in die meinigen 
übergegangen iſt, halte ich es für meine Pflicht, ohne alle 
ſelbſtſüchtige Anpzeifung und Uebertreibung, mit kurzen Wor⸗ 
ten die Anforderungen zu erwaͤhnen, denen vollſtaͤndig zu 
entſprechen ich mich mit allen Kräften beſtreben werde. Das 
Hotel de Silesie ſoll nicht nur, wie bisher, zur Auf⸗ 
nahme und Bewirthung von Reiſenden ſeine großen freund⸗ 
lichen und eleganten Räume bieten, ſondern auch die da⸗ 
mit verbundenen Nebenanſtalten, an denen hiefige Gaͤſte Theil 
nehmen können: Speiſeanſtalt, Weinſtube und Kaffeehaus 
mit Billard, werden fortgeführt. Beſte Qualitat Alles 
deſſen, was verabreicht wird, billige feſte Preiſe, aufmerk⸗ 
ſame und ſchnelle Bedienung, Sauberkeit und Reinlichkeit 
in jeder Beziehung, werden die Hauptgegenſtände meiner Auf⸗ 
meikſamkeit fein, und ich werde dafür zu forgen willen, 
daß die genannten vorzüglichften Eigenſchaften eines Gaſt⸗ 
hauſes, nicht etwa nur im Anfange meiner Verwaltung, 
ſondern auch in Zukunft ſtets in gleich hohem Grade das 
Hotel de Silésie auszeitnen. Auf dieſe Wiiſe hoffe ich 
den guten Ruf deſſelben zu erhalten, und, inſofern er 
vielleicht gelitten haben ſollte, zu verfuͤngen und zu ſteigern. 
Zugleich verfehle ich nicht, mich der Gunſt und dem Zu⸗ 
ſpruch des hieſigen und auswaͤrtigen Publikums angelegent⸗ 
lichſt zu empfehlen. F 
Beeslau im April 1836. 
Juliue Petit, Gaſtwirth. 
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Für Oekonomen und große Haushaltungen 
empfiehlt beſte grüne Seife, in Faͤßchen zu 15 Sgr. u. zu 1 
Thlr. incluſive Faͤßchen, die Grün Seif Fabrik 

Cohn & Com p., 
Albrechtsſtraße Nr. 17, Stadt Rom. 


Knoͤrich 
Salomon Simmel jun., 
Schweidnitzer Straße Nro. 28. 


Billard ⸗ Verkauf. } 
: Ein noch ganz gutes Billard mit allem Zus 
behoͤr ſteht zum Verkauf, Friedr. Wilhelmſtr. Nr. 70. 


Eine Tabak ſchneidemaſchine, 
welche ſich im vollkommenen gutem n iſt 
n. onzalla, 
BEN Scheitniger Straße Ne. 28. 
Jemand der Ende diefer Woche mit Extra ⸗ Poſt nach Wien rei 
fen will, ſucht einen Gefährten auf gemeinſchaftliche Koſten. 
Das Nähere zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Maſtvieh⸗ Verkauf. Auf dem Dominio Schönfeld, 
Schweidnitzer Kr., ſtehen 70 Stuͤck mit Körnern gemaͤſtete 
fette Schoͤpſe zum Verkauf. 

Offerte, 

Zur Anlegung einer Runkelrübenzucker⸗Fabrik iſt 2 Meilen 
von Breslau in einer zum Runkelrüben⸗ Anbau geeigneten 
Gegend ein zweckmaͤßiges Gebaͤude unter ſebr annehm ichen 
Bedingungen bald zu vermiethen. — Die nähere Nochwei⸗ 
ſung wird das Anfrage⸗ und Adreß Bureau zu Breslau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch ertheilen. 


Dem hochzuverehrenden Publikum habe ich die Ehre ganz 
gehorſamſt anzuzeigen, daß ich für den Aten Mai d. J. 
(Montag) meinen Saal und Garten dem verehrlichen Vereine 
der Freiwilligen, zur Abhaltung ſeines Erinnerungsfeſtes, 
ausſchließlich überlaſſen habe. g 5 

Zugleich werden die hochgeachteten Mitglieder dieſes Vereins 
ganz gehorfamft eingeladen, vom 23ſten d. M. ab, ſpaͤteſtens 


empſiehlt billigſt: 


N Das ſehr angenehm in Oswitz gelegene, maſſive Haus 
Nr. 12, mit 6 Stuben nebſt Garten, iſt aus freiet Hand zu 


verkaufen; dabei ſind 2 Sommerwohnungen zu vermiethen. 


Dan k 
für die freundſchaftliche Mittbeilung vom 14ten d., wobl 
gekannt, aber nicht fo volſtändig; um fernere Benachiichli⸗ 
gung wird freundlich gebeten. 


— 

3 Der Kürfchner: Laden in Nr. 59 Albrechts ſtraße und 
Ming» Ede iſt zu dermiethen und Johanni zu beziehen ⸗ 
Das Naͤhere iſt bei dem Kaufmann Bedau, Ring Mt 
38, zu erfahren. ; 


5 Nikolaiſtraße Nr. 29; ſind mehrere 
ein großer Keller auf die Straße 
zu Johanni zu beziehen. 


Wohnungen und 
heraus, zu vermiethen un 


8 BEE; 
Eine Sommerwohnung iſt noch zu vermiethen in GR 
bitz Nr. 1. g 7 
— 
Angekommene Fremde. 

Den 18. April. D 
a. Wierzye. — Fr. Gutsb. v. Karßnicka a. Polen. — Weißt 
Adler: Hr. Kammerh. Graf v. Wartensleben aus Schweidn 
— Römifher Kaiſer: Fr. v. Zedlig a. Troppau. — Gols 
Krone: Hr. Kfm. Geisler a. 
Hr. Gutöb. v. Kbckrig a. Surchen. — Gold. Baum: Fr. 
bef. v. Wielowieyska a. Gr. Herz. Poſen. — Hr. Gutsbeſ. von 
Milencki a. a. Dzietzkowo. — Hr. Oekonom Schrot a. Raſchemit . 
— 2 gold. Löwen: Hr. Kfm. Friedländer a. Leobſchüg. — Hl. 
Kfm. Ebſtein a. Karlsruhe. — Hr. Kfm. Sachs a. Gutkentag. 7 
Hr. Apothek. Chauſch a. Wartenberg. — Hotel de Sileſie 
Hr. Kfm. Schubert a. Frankfurth a. M. — Hr. Partikl. Jazwin st, 
a. Petersburg. — Hr. Landes⸗Aelt. v. Frankenberg aus Bogi 
wig. — Deutſche Haus: Hr. Gutsb. von Zeſchwitz und pl 
Wirthſchaftsinſp. Seifert a. Gerlachsdorf. — Fr. v. Dallwitz 4. 
Belmsdorf. — Hr. Rittm. v. Köckritz a. Mondſchütz. — 
Gutsb. v. Oheimb a. Neudorf. — Gr. Stube: Hr. Gutsb. v. 
Wenzyk a. Rzetnia. — Hr. Apothek. Böhmer a. Ohlau. — Gold. 
Zepter: Hr. Oekonom Fichtner a, Schoͤnfeld. — Hr. Oekonom 
Heinrich a. Trembitſchau. 

Privatlogis: Bluͤcherpl. No. 11: Fr. Hofraͤthin Bent 
a. Peterswaldau. — Friedrich⸗Wilhelmſtr. No. 64: Fr. v. Temps, 
a. Jauer. — Biſchofſtr. No. 7: Hr. Part. v. Roſenroth au 


aber den 29ſten, die Eintrittskarten zum Feſte bei mir in S — Rohlenfte. No. 2: Hr. Referendarius Beer 7 
Empfang nehmen zu wollen. x 

Breslau, den 16. April 25 Se en 18 Apr. Baxom. |innezes | Aupeses] frucht inbkärte G 

i e biſch, Coffetier, — — — — 1 

niter⸗ 6 . B. 27/10, 06 ＋ 7, 2 ; : N. Oe übrüoh, 

vor dem 3 Thore. 2 U. N. 27% 10/4 as 2 275 + 48 > 4 u 

Billige Retour: Reifegelegenheit nach Berlin. Zu er⸗ 3 e 
fragen Reuſche⸗Straße im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. wähle + 4, 9 ( Shermometer ) Oder + Y 

Wehe then Mei 
Breslau, den 18 April 1836. 

Woizen 1 2 125 ae. — ii 1 — 7 en — 5 ö 1 Nele. 1 Sgr. 2 

R 7 — Atlr. 23 Sgr. — Pf. — Rilr. r. — Pf. a — Ritt, 21 Sor. — . 

Gerne, Daher” Rl, 18 Sor. 6 pf. Mieter. — Kdr. 18 Sgr. — f. bright 7 bete. 17 er 6% 

Hafer: — Rtlr. 15 Sar. 6 pf. — Melt. 15 Sgr. — Pf. — Meir. 14 Bor. 6 Vl. 


2 FFP 
i Die Breslauer Zeitung erſcheimt taglich, mn Kusnanıne. der Sonn⸗ und 
tür dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſtſche Chronik" ist 1 


ter 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die 
det keine Preiserhöhung ſtatt. 


Redakte un: E v. Vaerſt. 


durch die Königl. Poſtäpiter zu beziehenden 


Feſttage. Der viertelſagrtge Abonnemente pn 
Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein # 17 
Exemplare der Chron 


Druck der neuen Buchdruckereſ von M. Friedländer. 


Rautenkranz: Hr. Gutsb. v. eien 


Mittelwalde. — Drei 8 9 0 
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